Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
deſtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Eanggaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Nachrichten, welche nach der „N. Pr. 3.“ aus Frankfurt 
in Berlin eingegangen find, melden, daß geſtern, am 26ften d., 
undestage eine Sitzung ſtattgefunden und in derſelben die 
aliſche Angelegenheit, fo weit dieſelbe etwa den Bund be 
nul, ihre Erledigung gefunden hat. Dieſe Erledigung beſteht 
er Annahme der von Preußen proponirten drei Punkte: 1) 
und erkennt die Bemühungen Oeſterreichs auf der wiener 
renz für den Frieden und das Intereſſe Deutſchlands mit 

u an; 2) die Kriegs bereitſchaft wird vorläufig aufrecht er 
alen; und 3) weitere Verpflichtungen werden nicht eingegangen. 
Den Nachrichten der „Trieſter Ztg.“ zufolge, welche dieſelbe 
* Konſtantinopel, den 16. Juli, durch den Lloyd-Dampfer 
beige erhalten hat, wird die Stärke der Ruſſen auf den Höhen 
105 Mackenzie auf 50,000 Mann geſchätzt; der Berichterſtatter 
alt jedoch dieſe Angaben für übertrieben, da der Feind wobl 

nicht in feiner Unthätigkeit beharren würde. In der Krim 
en aus England 30 Kanonierboote erwartet, welche je 80 
. Beſatzung erhalten, und die kleinen Buchten im Auge 
alten ſollen. In Balaklava find Taucherglocken mit dem 
uu digen Zubehör eingetroffen, um die Ladungen des „Prince“, 

die der übrigen am 14. November v. J. untergegangenen 
dhe fe aus dem Grunde zu heben. — In Jenikale (7. Juli) 
Ane man ruhig und hegte keine Beſorgniß vor einem feindlichen 
das eiffe, indem Rekognoszirungen die Gewißheit verſchafften, 
ue. die Feinde bei dem gänzlichen Waſſermangel, der ihnen 
whrend des Maxſches droht, landwärts keine Operationen wagen 
den, — Die Truppen in Jenikale werden von Kamieſch, 
W. welchem wie mit Balaklava, eine regelmäßige wöchentliche 
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derroindung unterhalten wird, reichlich mit allen Lebensmitteln 
In en, Kertſch iſt nur noch ein Trümmerhaufen und völlig 
et. 


N. Konſtantin opel. Aus Konſtantinopel, ſchreibt man aus 
| 19 vom 25ſten, liegen uns heute Nachrichten vom 16. und 
uli vor. Die wichtigſte iſt jene, welche die Ankunft 
da er Paſcha's in der türkiſchen Hauptſtadt meldet. Der Serdar 
lien bald nach feiner Ankunft zu dem ihm befreundeten Seras⸗ 
fein geeilt und batte ihn in den beſtimmteſten Aeußcrungen 
Ale Entſchluß, das Kommando niederzulegen, mitgetheilt. 
der uUrſache giebt man den von der Pforte an ihn gelangten 
000 an, ſich eben ſo wie die Generale der engliſchen und 
U 
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ſungunteſiſchen Truppen unter Peliſſier, der als Generaliſſimus 
u Aren ſoll, zu ſtellen. Mehemet Paſcha ſuchte ihn vergebens 
daß onzeſſionen zu bewegen, und man glaubt in Konftantinopel, 
Mesmer Serdar dieſe gute Gelegenheit, ſich zurückzuziehen, 
boten al nicht vorübergehen laſſen werde. Man hat ihm anges 
Dae ihn mit unumſchränkten Vollmachten nach Afien zu ſenden. 

lebt hat ſich jedoch Omer Paſcha darüber noch nicht geäußert. 
ihre enitſchi war mit der Halbinſel von Arabat durch eine 
die 6 (2 Boote mit Halfen) verbunden. Am 3. Juli haben 

N "gländer dieſe Fähre zerſtört. Es geſchab dies unter einem 
den r tigen, aus der Entfernung von ungefähr 120 Schritt 
einer uns gerichteten Kleingewehr⸗Feuer. Der Strand war von 
die a ununterbrochenen Linie Ruſſiſcher Truppen beſetzt, und 

Nliegenden Häuſer wimmelten von Scharfſchützen. 

Lüder ach der „K 3“ und dem „Fr. Bl.“ hat General 
bedeute deſſen Hauptquartiet in Kiſcheneff ſich befindet, eine 


diele: Truppen. Abtheilung zwiſchen Dnieſter und Pruth 


In Folge des Utaſes, kraft deſſen Freiwillige im | 


ER 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Koſakenheere des Don zugelaſſen werden, hat fi in Akerman 
eine Menge in Beſſarabien angeſiedelter Bulgaren und Ruſſen 
gemeldet. Der Geſundheitszuſtand der Truppen hatte ſich in 
erfreulicher Weiſe gebeſſert. In dem Bericht des Fürſten 
Gortſchakoff bis zum 10ten befindet ſich die ſehr wichtige Nach 
richt, daß die Brücke von Tſchongar durch neue Fortificationen 
geſchützt worden iſt. Tſchongar iſt eine von dem Feſtlande in 
das Faule Meer hineinreichende Halbinſel, welche durch eine 
Brücke mit der Krim verbunden iſt. Ueber dieſe Brücke haben 
ſtets Sendungen von Militair aus dem ſüdöſtlichen Rußland 
ſtattgefunden, und erſt neuerdings iſt ein Courierzug von 
Simferopol aus über dieſelbe nach Jekaterinoslaw eingerichtet 
worden. Der Beſitz dieſer Brücke entſchädigt daher gewiſſer⸗ 
maßen für den Verluſt des Aſowſchen Meeres und wird gewiß 
auf das Hartnäckigſte vertheidigt werden. An einen Angriff. 
kann übrigens nicht eher gedacht werden, als bis der Feind im 
Beſitz von Genitſchesk ift, und die wiederholten Unternehmungen 
der Engländer gegen dieſen Punkt erklären ſich aus dem Wunſche, 
ſich den Eingang in den Siwaſch frei zu machen. 

Der „B. H.“ wird aus Galacz vom 15. Juli berichtet: 
Wir börten vor nicht langer Zeit, daß ein Dampfer des 
„Oeſtr. Lloyd“ bei Sulina bleiben würde, um die Schiffe über 
Barre zu bringen. Er iſt ſchon nicht mehr da, es heißt, die 
Capitaine wollen nicht zahlen; dieſe werden wieder behaupten, 
daß man ihnen zu viel abgefordert. Viel iſt geſprochen und 
geſchrieben worden über deutſche Intereſſen an der Donau. 
Sollte es jetzt nicht an der Zeit ſein, daß ſich Oeſterreich und 
Deutſchland kräftig für die endliche Ordnung der Zuſtände an 
der unteren Donau verwendeten, im Verein mit den anderen 
Staaten, die dabei betheiligt ſind? Sulina iſt in Händen von 
Piraten. Dieſen ſind die Capitaine genöthigt, ſich auf Gnade 
und Ungnade zu ergeben, um die Mittel zu erlangen, über die 
Barre zu kommen. Eigenthum und Leben iſt gefährdet an einem 
Ort, wo gar keine polizeiliche Aufſicht herrſcht. Man kann ſich 
denken, wie es bei einer Anzahl von mebreren hundert Schiffen 
ausfehen mag. Das Fahrwaſſer iſt fo ſchmal, daß eine völlige 
Obſtruction, durch die ein und ausgehenden Schiffe veranlaßt, 
ſtattfindet. Zwiſchen hier und Sulina iſt nicht einmal eine 
geregelte Paſſagier- oder Poſtcommunication, geſchweige denn 
ein Schleppdienſt. Iſt es nicht ganz unerhört, grenzt es nicht 
an das Unglaubliche, daß die hieſigen Ablader nur durch Zufall 
bören, was unten paſſirt? Seitdem nun der Unfug in Sulina 
den Gipfel erreicht, hat man öſterreichiſcherſeits beſchloſſen, alle 
acht Tage einen Kriegsdampfer heruntergehen zu laſſen, um 
demſelben zu ſteuern. Fünf Haupträdelsfübrer ſind in Ketten 
hierher gebracht, ein paar andere in Reni abgeſetzt. Was man 
bisber geihan, waren Palliativmittel. Die Sulinamündung war 
und iſt für das hieſige Geſchäft die „bete nolre“. Zeit iſt 
Geld, das iſt ein im Handel bewährter Spruch, hier aber 
ſehen wir nicht ſelten Schiffe 4 Wochen von Sulina unterwegs. 

Der „N. Pr. 3.“ berichtet man aus Riga, 20. Juli: 
Vor einigen Tagen erſchienen 2 engliſche Korvetten vor Dünas 
münde (der Feſtung am Ausfluß der Düna), und fingen an, 
gegen die Feſtung und die Strandbatterieen ihr Feuer zu eröffnen. 
Von ungefähr hundert Kanonenkugeln und Bomben erreichte 
indeß nur eine der letzteren eine Batterie, ohne aber irgend 
welchen Schaden zu verurſachen. Von unſerer Seite wurde 
geantwortet, ob mit Erfolg, wiſſen wir nicht. Die Schiffe 
entfernten ſich nach einer Stunde, und haben darauf ein von 
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Bauern geführtes Holz Boot genommen und, nach gewöhnlicher 
Weiſe, in Brand geſteckt. 

Ruſſiſcherſeits wird der „Schl. Z.“ berichtet: Die Truppen, 
welche in Kronſtadt Lager bezogen haben und die natürlich jeden 
Augenblick, die umfaſſendſten Verſtärkungen erhalten können, 
müſſen ſchon jetzt aͤußerſt zahlreich fein, und es befindet ſich 
daſelbſt wahrſcheinlich die ganze zweite Neferve: (oder ſog. Erſatz 
Reſerve.) Divifion des 1. Infanteriecorps. Sollten jedoch die 
Verbündeten einen Angriff nicht wagen, ſo können ſie ſicher ſein, 
im nächſten Jahre Kronſtadt noch bedeutend feſter zu finden, da 
die Bauten keinen Augenblick unterbrochen werden. Die Regie 
rung hat noch in dieſem Frühjahr zu dieſem Bebuf große Kon⸗ 
trakte abgeſchloſſen, ſo mit dem Ehrenbürger Mark Pimenoff im 
Belaufe von 300,000 S.⸗R. für die Beſorgung von Granit,, 
Bruchſtein-, und Ziegelarbeiten, Herbeiſchaffung von Materialien 
und Arbeitern zur Erbauung neuer kaſemattirter Batterieen in 
Kronſlott Die Arbeiten müſſen bis zu Ende des Sommers 
vollendet ſein, und im Falle kriegeriſche Ereigniſſe die Zuſendung 
des Granits aus Finnland verhindern ſollten, werden dem Lie⸗ 
feranten die großen Granitbrüche bei Kexholm am Ufer des Ladoga⸗ 
fees eröffnet. 


Rund ſcha u. 

Berlin, 29. Juli. Geſtern Vormittag verſtarb hierſelbſt — 

wie wir hören, auf der Durchreiſe nach einem Bade begriffen — 
im Hotel Royal der General⸗Lieutenant a. D. Freiherr 
v. Krafft im Alter von 72 Jahren an einem organiſchen Herz- 
übel. Der Verſtorbene war erſt vorgeſtern von ſeinem Gute 
aus Preußen hier eingetroffen. General v. Krafft hatte die 
Befreiungskriege mitgemacht, ſtand Ausgangs der zwanziger 
Jahre als Oberſt und Commandeur des Garde ⸗Küraſſier. Regi- 
ments in hieſiger Garniſon, erhielt ſodann die 4te Kavallerie 
Brigade und nachher im Jahre 1841 als Commandeur derſelben 
feinen Abſchied. Im Jabre 1832 wurde v. Krafft zum General- 
Major befördert, feine Verabſchiedung erfolgte als General⸗Lieutenant. 
Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält ein Er⸗ 
kenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz- 
konflikte, wonach in den Faͤllen, wenn Jemand vom Fiskus ein 
Grundſtück gegen einen vertragsmäßig feſtgeſtellten Grundzins 
erworben hat und demnächſt auf Grund kontraktlicher Stipula- 
tionen eine Remiſſion des Zinſes in Anſpruch nimmt, der Rechts- 
weg zuläffig und demgemäß über dergleichen Streitigkeiten von 
den Gerichten, nicht von den Verwaltungs bebörden zu entſcheiden iſt. 
Der Regierungs-Präfident v. Selchow wird zum 1. Sep · 
tember das Regierungs- Präſidium in Frankfurt a. O. übernehmen, 
das Präſidium der Regierung zu Liegnitz fol Graf Eberh. 
v. Stolberg erhalten. 
Innerhalb der letzten vierzehn Tage ſind nicht weniger 
als 1500 Stück Kugel ⸗Waſchmaſchinen bei dem Inhaber des auf die 
ſelben ertheilten Patents, B. Moore, beſtellt worden. Dieſen 
zahlreichen Beſtellungen nach zu ſchließen, muß die Maſchine ſich 
als ſehr zweckmäßig bewährt haben. In Folge dieſes Zudranges 
iſt der bisherige Preis einer Normalmaſchine von 10 auf 12 Thlr. 
erhöht worden. 

Stettin J 28. Juli. In der vergangenen Nacht hat hier 
der Apotheker und ehemalige Gutsbefiger Dr.... den Verſuch 
gemacht, ſich die Kehle zu durchſchneiden und ſo ſeinem Leben 
ein Ende zu machen. Derſelbe war von Stolpmünde zum 
Beſuch nach Stettin gekommen, und geſtern Nachmittag in der 
Wohnung eines ſeiner Bekannten abgeſtiegen. Im Fieber des 
Deliriums hatte er ſich den ganzen Abend über von der Polizei 
verfolgt geglaubt, die ihn nach feinen Phantaſiten einfangen 
wollte, um ibm 30 Stockprügel aufzuzablen. — — Eine wid. 
tige Arbeit zur Hebung der Schifffahrt liegt bereits im Plane 
und wird demnächſt zur Ausführung gelangen, nämlich die 
Verbreitung der Oder von der Swanteſpitze bis zur neuen 
Durchfabrt, woduch eine hinlänglich breite Fahrſtraße zum 
Ausweichen für Dampf und Segelſchiffe geſchaffen werden 
dürfte. (Pomm. Ztg.) 

Trier, 26. Juli. Nach einem von dem preußiſchen Ges 
fandten in Konſtantinopel, Herrn von Wildenbruch, hier ein» 
getroffenen Briefe bat der Sultan der Mutter des im vorigen 
Jahre in Ruſtſchuk verſtorbenen Oberſten Grach „für ſeine ihm 
geleiſteten trefflichen Dienſte“ eine jährliche Penſion von 600 
Thalern ausgeſetzt. 

Hamburg, 25. Juli. Die Statuten der „Norddeutſchen 
Bank“ ſind vom Senate nicht genehmigt worden. 

Rendsburg, 23. Juli. Die Demolirung der noch vors 
handenen Wälle der Altſtadt ſteht nunmehr in ſehr naher Aus⸗ 


— 


ſicht. Der Demolirungsplan der Königl. Ingenieur⸗Direktion 
iſt vom Kriegsminiſter genehmigt, und wird am 4. Auguſt die 
öffentliche Lieitation über ſämmtliche Demolirungsarbeiten flat 
finden. Die Arbeit, im Ganzen veranſchlagt zu 43,000 Thle, 
ſoll in 4 Monaten vollendet ſein. 
von dem Reſte der an der Untereider belegenen Baſtion „Hol' 
ſtein“, fol in die Obereider und zwar im die beiden an der DI 
ſeite der Altſtadt befindlichen Baſſins geſchüttet werden. 
beiden Thore der Altſtadt werden ebenfalls raſirt. 
gewinnende neue Ufer wird keine ſteinerne oder hölzerne Boll 
werke, ſondern nur eine Erddoſſirung erbalten. 


Sämmtlihe Erde, auch die 
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Wien. Wie man der „A. A. 31g.“ ſchreibt, ſoll iu 


Linſz der dortige Erzbiſchof verboten haben, daß von nun a 
Kindern in der Taufe der Name Maria beigelegt werde, wi 


dies in den meiften katholiſchen Ländern, mit Ausnahme Spaniens, 
mit dem Namen Jeſus bereits der Fall iſt. Es ſei noch unbe 
kannt, ob dieſe Maßregel bloß auf die Dioͤceſe in Ober-Deflerreid 
beſchränkt bleibe, oder auch auf die übrigen Theile der Monarch 
ausgedehnt werde. \ 
— Der Füͤrſt der Walachei, Alexander Ghika, iſt, wie del 
„Peſther Lloyd“ meldet, mit Tode abgegangen, und wird deſſel 
Leiche mittelſt Separat⸗Dampfboot nach Bukareſt gebracht werden, | 

Warfhau, 21. Juli. Dem Vernehmen nach hat dal 
Kriegsgericht über die fünf raubmörderiſchen Tſcherkeſſen die 
Todesſtrafe ausgeſprochen und fol dieſelbe in Kaluſchin, dem 
Garniſonorte dieſer Truppenabtbeilung, an ihnen vollzogen werden, 

Aus Warſchau vom 25. Juli wird gemeldet, daß a 
Kalſerlichen Befebl fortan die Ausfuhr von Weizen und anderen 
Getreideſorten aus dem Königreich Polen nach Krakau au 
wieder über das Zollamt Michalowice, nicht blos über das Bol’ 
amt Granica, geſtattet ſein ſoll. 1 

Paris, 24. Juli. Das Tagesgeſpraͤch bildet heute die 
Rede des Prinzen Napoleon, die derſelbe auf dem geſtrigen 
Bankette bielt, welches die Mitglieder der internationalen Jul) 
ihm zu Ehren im Wintergarten veranſtaltet hatten. Der Prin 
Napoleon ſprach ſich in folgender Weiſe aus: 

Unſere Regierung hat einen Beweis von Vertrauen in ihre Kraft 
abgelegt, indem fie Frankreich unter den ernſteſten Verhaltniſſen zeigte 
worin ſich Europa befindet, weil fie glaubt, m. H., Frankreich fei 1 
für Alle zu ſehen. Unſer Land kaͤmpft draußen für die Gerechtig it 
und die Civiliſation; es führt einen Krieg, der groß ift durch die M cht 
unſeres Feindes und ſchwierig beſonders durch deſſen Entfernung u 
durch die Schwierigkeit ihn zu erreichen. Ohne über dieſe ſchwere Laßt 
zu erſchrecken, hat die Regierung des Kaiſers es gewagt, eine Wel 
ausſtellung zu unternehmen. — Frankreich und alle ihm befreundeten, 
Lander haben feinem Aufrufe entſprochen. Die ernſthafte Lehre, vol 
welcher der erlangte Erfolg Zeugniß ablegt, iſt, zu zeigen, was ein? 
organifirte Demokratie vermag. — In der That find wir eine dene? 
kratiſche Nation, eine Nation der Gleichheit durch unſere Sitten, unſelt 
Inſtitutionen und vor allem durch unſer Ziel. Bei uns wird der 0 
amte Miniſter, der Arbeiter Fabrikant, der Bauer Eigenthümer, del 
Soldat General; das geſammte Volk kroͤnt ſich ſelbſt, indem es ein 
Dynaſtie ſeiner Wahl auf den Thron erhebt. — Der Herrſcher begreift: 
das Genie feiner Nation und, Dank dieſer Einigung von Gedanken und 
Gefühlen zwiſchen dem Volk und feinem Oberhaupt, trotz der Hindernl 1 { 
trotz der Verlaͤumdungen und des individuellen Grolles der in der de 
volutionären Bewegung unſeres Landes untergegangenen Perſonlich keiten 
ſieht Frankreich mit Schmerz, aber ohne Schwäche das Blut ſeiner edle 
Kinder fließen; es giebt ohne Weiteres 1500 Millionen binnen wenige 
denn einem Jahre; fein Handel nimmt einen ungewöhnlichen Lufſchwung 
ſeine Einkuͤnfte nehmen zu, Rieſenwerke verſchoͤnern die Hauptſtadt und 
die Staͤdte unſerer Departements — kurz das geſammte Frankre Y 
bringt die Erzeugniffe feiner Arbeit und feines Genies zur Beltauke 
ſtellung der Induſtrie und der ſchoͤnen Künfte. — Jedes Volk verwend 
den Fortſchritt mit den ihm eigenthuͤmlichen politiſchen und foslalee 
Kräften. Es iſt falſch eine allgemeine Formel finden zu wollen; wo 1 
es ankommt, iſt, daß man auf dem Wege des Fortſchrittes dem mor 
liſchen und materiellen Wohlſein der Maffen entgegen geht. Daran 
erkennt man, außer und uͤber leeren Formen, die Grundlage der Regie 
rungen, die Größe der Völker. — Mögen die, welche Frankreich m 
Unparteilichkeit geſehen haben, nachdenken und ſich ausſprechen. 
Taͤuſche ich mich nicht über die Folgen dieſer internationalen Vereinigu 
ſo wird ein großes moraliſches Ziel dadurch erreicht werden, das viellei 1 
noch mehr als das materielle Ergebniß werth iſt. Die Idee der Ve 
bruͤderung der civiliſirten Laͤnder dürfte einen großen Schritt vorwaͤr 
gemacht haben und Frankreich die hohe Ehre genießen, dazu beigetragen, 
zu haben, und zwar ohne Egoismus, ohne Herrſchaftgedanken, ſomne 
einzig und allein fuͤr das allgemeine Beſte, wie dies ſeinem ihm eige ie 
thuͤmlichen Triebe, feinem Berufe des Vorangehens entſpricht. er 
europälſche Genoffenfchaft wird ſich auf den Ruhm der Schlachtfeld 90 
auf den entwickelten und erleichterten Verkehr, auf die Anwendung ge 
neueren Erfindungen ftügen konnen. — Die hier vertretene civiliſt 
Welt wird in Zukunft nur eine große Familie bilden. Wenn i ab 
dieſem edlen Ergebniſſe meinen ſchwachen Antheil haben durfte, fo FUN. 
ſich mein Ehrgeiz und mein Gewiſſen befriedigt, und ſollte ich fo glüce 
fein, das tiefe Gefühl, das mich beſeelt, Sie theilen zu ſehen, in Je 4 
von Ihnen einen Arbeiter und Vertheidiger dieſer ſelben Idee zu finde 
ſo ware unfer Ziel weit vorgerückt! Dieſer Konkurs wird ein fru 
bringender Ausgangspunkt ſein. 
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1 Paris. In dem großen Saale des Kunſtpalaſtes der Pariſer 
waſſelung wird man die Statue der antiken Minerva des 
dias aufſtellen, die der Herzog von Luynes unter ſeinen Augen 
errn Simart hat anfertigen laſſen, und die von Herrn 
oe eifelirt worden if. Kopf, Arme und Beine find von 
gurübein, die Draperien von Silber, die Augen von Diamant. 
ah Werk wird ſicherlich eine der ſchönſten Zierden der Aus 
ſelung fein, 
Paris, 27. Juli. (Tel. Dep.) Der Kaiſer und die Kaiſerin 
geſtern in Biaritz eingetroffen. 
1 Eine Depeſche aus Madrid vom 23. Juli lautet: „Man 
digt die Heirath der Prinzeſſin Marie Amalie, Schweſter des 
aw e, mit dem Prinzen Adalbert von Baiern als entſchieden 
Dh D Ein außerordentlicher Kourier aus Rom hat die auf 
Pr Geſetz wegen Verkaufs der Kirchengüter bezügliche Denk⸗ 
chrift des römiſchen Hofes überbracht.“ 
un adrid. Nicht an der Cholera, ſondern an einer durch 
fi dorſichtigkeit der Köchin verurſachten Vergiftung mit Schierling 
ue der General -Capitain Shelly und eilf Perſonen ſeines Hauſes 
auſorben. — — Nach der „Eſpana“ wird die Havanna ſeit 
dender Zeit ſtark befeſtigt; ſchon ſtehen 80 neue Kanonen auf 
Wällen, und binnen Jahresfriſt kann die Stadt jedem An⸗ 
fe troßzen. Die Armee der Antillen fol ganz neu organi- 
de Ko penhagen, 24. Juli. Unſere Dreikronenbatterie, die 
8 Eingang zu unferen Hafen behertſcht, iſt noch im vorigen 
ae durch Anbringung von mehreren ſchweren Geſchützen 
ful end ſtaͤrker geworden und ſoll nun auch gegen einen Ueber ⸗ 
don kleinen Kriegs fahrzeugen durch Anbringung eines Gore 
ha eingerammter Pfähle, an welchen Zierbäume zuſammen · 
„end angebracht find, geſichert werden, da dadurch die 
A enden gezwungen werden, auf einem ziemlich kurzen, 
Yon ſehr wirkſamen Gewehr⸗- und Kartätſchen⸗Feuer ausgeſetzten 
Rande ſtill zu halten. 


Lokales und Provinzielles. 

gage Danzig, 30. Juli. In der Nacht vom 28—29. d. M. 
gen halb 2 Uhr ertönten nach kurzer Pauſe abermals die 
Mia nglocken. Es brannte auf der Laſtadie in dem Grund⸗ 
Hit des ehemaligen Lohndieners Flockenhagen, der jetzt eine 
St dei betreibt. Die Bewohner des Hauſes mußten von der 
N aße aus dem tiefſten Schlaft erweckt werden, folglich war an 
dug der Mobilien nicht zu denken, denn das einſtöckige 
damen aus Fachwerk ſtand in wenigen Augenblicken ganz in 
men. Am meiſten verloren hat Hr. Holzbraker Remus, 
die obere Etage bewohnte, — nämlich ſein ganzes faſt neues 
unde ar, welches er nicht verſichert hatte. Es iſt übrigens 
fin Rich, daß es noch immer Leute giebt, die der Meinung 
gabe Lei ihnen könne es nicht brennen, und deshalb eine Aus⸗ 
ei „von einigen Thalern ſcheuen, durch welche fie ſich bei einem 
Agen Brandunglücke gegen jeden Verluſt ſichern könnten. 
man „ Ju dem in Elbing ſtattfindenden Sanger feſte bat 
laſſen es an genügender Vorſorge in keiner Beziehung fehlen 
Haur und namentlich iſt man auch auf die ſprichwoͤrtliche 
dot btliebhaberei der Sänger bedacht geweſen, indem der 
agen Gaſtwirth, welcher die Hauptfeſtlokale als Oekonom ver« 
für ir muß, 300 Tonnen Bairiſch Bier (wir übertreiben nicht!) 
Koni le Tage des Feſtes bei dem Brauereibefiger Schifferdecker in 
berg beſtellt hat. Die Tonne hält circa 250 Seidel, 
aſt Tonnen geben alſo ptr. ptr. 75,000 Seidel, die allein ein 
nun wirth an den Feſttagen auszuſchänken gedenkt. Was mögen 
Aug, nicht noch die übrigen Gaſtwirthe Elbings und der Umgegend 
dlabnſchanken gedenken! und wo bleiben die ſonſtigen diverſen 

_ fäten | (Oſtpr. Ztg.) 
den fei Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Landr therigen Kreisrichter Caeſar Achatius von Auerswald zum 
Kön! ue des Kreiſes Braunsberg, im Regierungs- Berzirk 

geberg, zu ernennen. 

einge Nigsberg. Durch die diesjährigen Raupen ſollen 
liten adel⸗ und Laubwälder, Forſten Oſtpreußens, fo arg ge⸗ 
lenden ben, daß die dürren Bäume derſelben werden zu Tau⸗ 
Merce werden muͤſſen. Der mit Donnerwetter verbundene 
Beige am 26. d. M. ſcheuchte ganze Wolken eines kleinen 
dane a Schmetterlings von Häufern, Mauern, Zäunen und 
kopfen un die Luft, aus welcher Tauſende, den ſchweren Regen. 
unterliegend, zur Erde fielen, die Erde an manchen 
kraͤfte af ganz weiß bedeckten. Wenn nicht die Elementar⸗ 
de 3 dieſes kleine, durch ſeine ſehr zahlreiche Vermehrung 
zen aber höchſt ſchädliche Inſekt, durch Näffe, Kälte 
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energiſch auftritt und ſie zu Milliarden auf einmal vernichtet, wo 
ſoll da die Kraft des Menſchen hinreichen, den Vernichtungskampf 
gegen die Thierchen zu unternehmen?! — (K. H. 3.) 


Bromberg. Die hohe Staatsregierung beabſichtigt, in 
Bromberg ein katholiſches Gymnaſium zu gründen, wenn die 
Stadt ſich zu günſtigen Offerten behufs dieſer Einrichtung bereit 
erklart. Leider find die Mittel unſerer Commune beſchränkt. 
Die Stadt hat bereits aus ihren eigenen Fonds, ohne Beihülfe 
des Staats, die Realſchule ins Leben gerufen und muß für die 
Bedürfniſſe derſelben fo wie der übrigen Schulen jährlich bedeu⸗ 
tende Verwendungen machen, daß ſie wohl nicht im Stande 
fein dürfte, den Anſprüchen der Regierung zu genügen. Viel ⸗ 
leicht erbietet ſich die weite und reiche Umgegend, für welche 
Bromberg den adminiſtrativen und merkantilen Mittelpunkt 
bildet und deren katholiſche Bevölkerung an der Gründung 
eines katholiſchen Gymnaſiums mehr Intereſſe hat als unfere 
Stadt ſelbſt, dem Unternehmen der Regierung durch freiwillige 
Beitrage entgegen zu kommen. Will man, daß die Projectirte 
Anſtalt floriren ſoll, ſo kann man in unſerm Departement 
keinen paſſenderen Ort als Bromberg wählen, zumal da ſich 
mit Sicherheit erwarten läßt, daß in wenigen Jahren durch neue 
Eiſenbahnlinien die Communication nach allen Richtungen hin 
erleichtert ſein wird. (Br. W.) 

D 
Vermiſchtes. 

„ Breslau. [Miß Ella — und Herr Renz.] Von 
dem Taſchenſpieler Philadelphia wird erzählt: er ſei einſt 
aus Berlin ausgewieſen worden, zu einer feſtgeſetzten Stunde die 
Stadt zu verlaſſen. Am folgenden Tage wurde von ſämmt⸗ 
lichen Thoren Berlins berichtet: Philadelphia fei in der und der 
Minute hinausgegangen, und es ergab ſich, daß es an allen 
Thoren dieſelbe Minute war. Solch ein Philadelphia wird 
Herr Renz mit feiner Geſellſchaft durch die Fama. Dieſe laßt 
Herrn Renz, wenn er hier geſchloſſen hat, nach den verſchie⸗ 
denſten Thoren hinausziehen, und in Oſten, im Weſten, im 
Süden und Norden ſeinen nächſten Circus aufſchlagen. Das 
kommt daher, weil bei Herrn Renz die größte Verſchwiegenheit 
berrſcht. Man ſoll nicht erfahren, wohin Herr Renz geht, 
weil es Herr Stokes liebt, ihm mit Miß Ella zuvorzukom⸗ 
men. Dieſer verſtockten Zuvorkommenheit geht aber Hr. 
Director Renz gern aus dem Wege. — (Miß Ella, welche 
in nächſter Woche auch hier erſcheinen wird, iſt augenblicklich in 
Stettin und giebt auf dortigem Stadt⸗Theater unter unge⸗ 
heurem Andrang des Publikums und den außerordentlichſten 
Beifallsbezeugungen Vorſtellungen; wir erhalten durch dieſe Er⸗ 
ſcheinung eine angenehme Dominifd-Novität ! D. R.) 

Die Zeiten der „Louiſe Aſton“ und der „kleinen Lehmann“, 
fo ſchreibt M. K. in der „Schl. Z.“, find glücklicherweiſe in 
Deutschland vorüber. Aber ſiehe da! Noch exiſtirt ein ſolches 
Mann ⸗Weib in vollſter Ungebundenbeit der soi-disant eman-⸗ 
zipirten Lebensart, eine 30jährige Schleſierin, die im Studenten ⸗ 
Anzuge, das Glas in der Fauſt und die Cigarre im Munde, im 
Vollgefühle ihres erceptionellen Weſens ſtolz aus ruft: „Ich bin 
die Einzige im preußiſchen Staate!“ Es war ein öffentliches 
Lokal, wo ich in dieſen Tagen mit diefem ſchleſiſchen Produkt 
zuſammentraf. Ich horte beim Eintreten ein weibliches Organ, 
ſah mich aber vergeblich nach der Sprecherin um. Nicht lange, 
ſo ſtellte mir der Wirth einen blonden jungen Mann als die 
Kurioſität eines Weibes in Sammetrock und Beinkleidern vor. 
Ich rückte näher, und der weibliche Sammetrock war keineswegs 
fäumig, die Details feiner Exiſtenz mit einer gewiſſen Miſchung 
von Renomiſterei, Humor und Myſtik zum Beſten zu geben. 
Ohne das ganz glatte Kinn und das weibliche Organ könnte 
der Sammetrock recht gut als echter „Kneipier“ paſſiren. Sind 
die Geſichtszüge auch nicht männlich, fo find fie doch vermännlicht. 
Nicht anders weiß ich zum wenigſten den Eindruck zu bezeichnen, 
den dieſes Geſicht bervorbringt, deſſen Beſitzer durch eine 18jährige 
männliche Lebensweiſe den Stempel der Natur halb und halb 
verwiſcht hat. 


Landwirthſchaftliches. 

Im Jahre 1850 machte Dr. Fr. Klotzſch den Verſuch, 
durch Kreuzung des Solanum utile (welches auch zu den knollen⸗ 
tragenden Arten gehört) mit dem Solanum tuberosum (der 
Kartoffel) eine neue Baſtardzuckerkartoffel zu erzeugen, und der 
Verſuch gelang volkommen. Das Reſultat war eine Zucker- 
kartoffel von kaſtanienähnlichem füßen Geſchmack und reichlichem 
Mehlgehalte, welche vollkommen geeignet iſt, die längſt unter ⸗ 
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gegangene holländiſche Zuckerkartoffel zu erſetzen, welche frei ift 
von Krankheitserſcheinungen und, wie Klotzſch glaubt, in fettem 
Lebmboden kultivirt, in dem nächſten halben Jahrhundert nicht 
ausarten wird. Größere Knollen dieſer Kartoffelart liefern in 
der Miſchung von 1 Metze, gekocht und gerieben, mit 12 Pfund 
Mehl ein lockeres wohlſchmeckendes Brod, das ſich, mit dem 
gewöhnlichen Kartoffelbrod verglichen, ſehr vortheilhaft auszeichnet. 
Es iſt dies nur ein Beiſpiel, welches zeigt, wie unendlich nützlich 
dem Gemüfe, Frucht. und Getreidebau die Anwendung der 
Pollenkreuzung noch werden wird. Durch Kreuzung der ver- 
ſchiedenen Bohnen, Rüben, Kern- und Steinobſtarten, vielleicht 
auch der Getreideſorten, koͤnnen neue und eigenthümliche Frucht 
ſorten erzeugt werden, und die Wiſſenſchaft wird vielleicht bald 
dahin kommen, Gemüſe oder Früchte mit vorausbeſtimmten 
Eigenthümlichkeiten zu erzielen. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig. 
Am 30. Juli: 4 Laſt 120pf. Roggen fl. 460, 4 Laſt 130 — 3 pf. Weizen 
fl. 775, 7 Laſt 130 pf. do., 9% Laſt — 125 Laſt u. 23 Laſt 
128pf. do. fl. 715. 


Thorner Eiſte. 
Thorn paſſirt u. nach Danzig beſtimmt vom 25. bis incl. 27. Juli: 
363 Laſt 3 Sch. Weizen, 8 Etr. Theer, 40 Ctr. Holzkohlen, 118 Etr. 
Hanföl, 2102 Str. Hanf, 72 Laſt runde Bahnſchwellen, 1838 Ctr. 
Knochen, 12,026 St. ſichtene Balken u. Rundholz, 10 St. eich. Balken. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 5 Fuß 10 Zoll. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 28. Juli 1855. 


It. Brief Geld. f. Brief G eld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 — 1013 Weſtpr. Pfandbriefe 314] 92 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1013] — [Pomm. Rentenbr. 499 — 
do. v. 1852 4 1014| — Poſenſche Rentenbr. 4 967 953 

do. v. 185443 — 101 [Preußiſche do. 4 98 — 
do. v. 18534973 97 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — | 1163 1152 
St.⸗Schuldſcheine 3g] 873] 871 Friedrichsd'or — 137 135. 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. A5 Th. — 8 / 7 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 33 116 115 Poln. Schatz⸗Oblig.] 4] 75 | 74 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | 943| do. Gert. L. A. | 5| 898) 883 
Pomm, do. 31 — | 983] do. neue Pfd.⸗Br. 4| — | — 
Poſenſche do. 4 | — 1024 do. neueſte III. Em. — — 90 
do. do. 344 — 9 do. Part. 500 Fl.] 4815 803 


Courſe zu Danzig am 30. Juli: 
London 3 M. 197 gem. 
Hamburg 10 W. 44 Br. 
Amſterdam 70 T. 100} Br. 100% gem. 
Paris 3 M. 75%, Br. 874 Geld. 
Pfandbriefe 92 Br. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 88 Br. 
5% Anleihe 102 Br. 
44% Anleihe 1013 Br. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 28. Juli. 

J. Reinbrecht, Meta, v. Stolpmuͤnde m. Holz. J. Hartwig, 
Joh. & Heinr., v. Antwerpen m. Pfannen. J. Bander, Braeſo Maery, 
v. New⸗Caſtle m. Kohlen. H. Koͤſter, Nieſſ. Schuringa, v. Oſtende; 
W. Diesner, Eintracht, und M. Grünwald, Aug. Mathilde, v. Swi⸗ 
nemuͤnde m. Ballaſt. A. Hoppenrath, Ida Maria; W. Petry, George 
Weiß; F. Mann, Orient; v. Stettin m. Güter. C. Biedenweg, Bertha; 
R. Hazewinkel, Roeff Giezen; R. Janſſen, Joſeph Earle, v. Liverpool 
mit Salz. 

Geſegelt: 


G. Raßmuſſen, Imanuel, n. Fahrſund; B. Pybes, Eliſabeth, nach 
Harlingen; J. Hazell, Celerity, n. Chriſtianſen; J. Moor, Africa, nach 
Appledore m. Holz. J. Grantzon, Diamant, n. Bergen; H. Ward, 
Caſcheno; G. Andreas, Friedr. Guſt.; A. Lotzin, Friedricke, nach bondon, 
mit Holz. — Das Dampfſchiff Lighting, C. Campbell iſt wiederjgefegelt. 
5 Angekommen am 29. Juli. 

D. Mohring, Fortuna, v. New⸗Caſtle und H. Watſon, Alarm 
8 m. Kohlen. H. Jongeblod, Johanna, v. Antwerpen mit 
Pfannen. 


Geſegelt: 
E. Hutchinſon, Bowes, und F. Bart, Eefka Maria, n. London 
m. Getreide u. Holz. J. Wachowski, Danzig, n. Bordeaux; P. Peltner, 
Emanuel n. Cardiff m. Holz. A. Frantzen, Agnetha, n. Aberdeen mit 
Knochen. P. Hazewinkel, Chriſt. Cath., n. Amſterdam m. Getreide. 
G. Wykmayer, Anna, n. Delfziel m. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Den 30. Juli. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Appellationsgerichts⸗Rath Hirſchfeld n. Fam. a. Marienwerder. 
Hr. Oberfoͤrſter v. Hinkeldey a. Sobbowitz. Hr. Landrath Krupka a. 
Krotoſchin. Hr. Handelsagent Kattus a. Wien. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Wienhoͤber a. Nordhauſen am Harz. Die Hrn. Kaufleute Reimer a. 
Marienburg, Baller, Steg und Nathorff a. Berlin, Schirach a. Mag⸗ 
deburg und Ernſt a. Leipzig. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren): 
Hr. Landwirth Rockſtroh u. Hr. Kreisrichter Rockſtroh a. Halle a. 6. 
Hr. Juſtizrath Dreckſchmidt a. Marienburg. Frau Hotelbeſitzerin Freitad 
a. Marienwerder. Die Hrn. Kaufleute Liebert n. Gattin a. Stettin 
Herz a. Elberfeld, Amſterdam a. Warſchau u. Littau a. Marienwerder 
Hotel de Berlin: Wi 
Hr. Gutsadminiſtrator v. Wedell a. Czarnilaß. Hr. Waſſerbal 
meiſter Kromrey n. Fam. a. Rothebude. Hr. Kreisgerichts⸗Sekret 
ulrich a. Potsdam. Die Hrn. Erzprieſter Steffen a. Heilsderg UM 
Borowski a. Rößel. Hr. Partikulier Glisczinski a. Bromberg. 1 
Fabrikant Koller a. Breslau. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Kardolind 
a. Lonczyn, v. Palubücki a. Stangenberg, v. Bernuth a. Kamlau UN 
Neitzke n. Fam. a. Kopperan. Hr. Fabrikant Roͤmpler a. Barmen. 
Die Hrn. Kaufleute Kniep a. Rußland, Schlochauer a. Marien werde 
Schönlank a. Berlin und Preißner a. Leipzig. Hr. Gutsbefiger Bra 


a. Strippau. 
Im Deutſchen Hauſe. 
Hr. Gutsbeſiger Petermann a. Tiefenthal. 


„ Glasfabribal 
Piwonka a. Rogollen. 115 1 


Hr. Graveur Franke a. Berlin. 
1 Hotel d' Oliva: 

Hr. Partikulier d. Wilkowski a. Graudenz. Frau Frenzel und 
Fräul. Hugel a. Königsberg. Die Gutsbefigerin Frau Ziede u. BI 
Gedel a. Inowraclaw. Die Hrn. Kaufleute Strauß a. Mainz un 
Wangemann u. Wolff a. Berlin. Hr. Rechts⸗Candidat Schu 


a. Koͤnigsberg. 
5 Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Tubenthal a. Pr. Stargardt u. Stöger“ 
Stettin. Hr. Kreisrichter v. Wolsky a. Samter. Hr. Güter Com, 
Schmidt a. Neudorf. Die Hrn, Rentier Minkley a. Neuteich, Fisch 
a. Pr. Stargardt und Steinmüller a. Terespol. 


Königliche Oſtbahn. 


Vom 1. Auguſt d. J. an findet auf allen Statio nen dei 
Oſtbahn und Stettin. Poſener Bahn, nach allen Stationen des 
Berlin- Stettiner Bahn der Verkauf von Perſonen⸗Billetten und 
die Expedition von Reiſegepäck ſtatt, auch werden von dieſen 
Zeitpunkte ab von allen Stationen der Stettin -⸗Poſener Ba 
und allen links der Weichſel gelegenen Stationen der Oſtbahn 
nach allen Stationen der Berlin Stettiner Bahn Equipagell 
Pferde und Hunde direct befördert. f 

Bromberg, den 28. Juli 1855, 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
— — a 


Dankſagung. | 
Dan Lootſen - Chore zu Memel und deſſen bochverehttel 
Commandeure ſage ich für die bereitwillige Hülfeleiftl 
bei der Beerdigung des verunglückten Capitains S. . Fier 
meinen tiefgefühlten Dank biedurch ganz ergebenſt. 
Heiligenbeil, den 28. Juli 1855. 
Dr. A. Koch, 
als Curat. funer. 


Dankſagung. 1 
D⸗ hochgeebrten Seekapitainen und Schiffsführern, welch. 
am 26. d. M. die Beſtattung der irdiſchen Hülle ihte 
gebliebenen Bruders Capitain S. NM. Fiercke, Führer de 
Dampfers „Danzig“, mit ibrer Gegenwart beehrten, ſage 
hiedurch meinen ergebenſten Dank. s 
Heiligenbeil, den 28. Juli 1855. 


wenden, der gütigst nähere Auskunft ertheilen wird. 


Auf die mit Nächſtem zu erwartenden Paradies 

Aepfel etc, werden wie gewöhnlich Beſtellungen angenommel 
bei L. Steinthal in Berlin, 
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120 St. fette Hammel 


find zu verkaufen 


bei Herbst dl. in Liebnau bei Pelplin. 


